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Bierteljährk. Abonneutents
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren-Abnehmer:
20 SWiegtohhen.

Nr. 76.
Hierzu eine Beilage.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Seg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Ja
allen andern Orten 2728 Sgr,

Zeitung

und Land.

C --„--v-----v-v--vvv vvmmmw-«=Aü- e 3[-J„----------J]j)J-—-„„JJCJ-C-]-eSeeeSeSèS

Deutſchland.
Merſeburg, d. 31. März. Es iſt eine neue

Wegebaumeiſterſtele zu Eisleben errichtet und dem
ſeitherigen Bau Kondukteur Kawerau verliehen
worden welcher ſein neues Amt mit dem 1. April c.
antreten wird. Zugleich iſt die Chauſſee, die von
Halle über Paſſendorf bis Beuchlitz fuhrt,
der Wege Jnſpektion Merſeburg abgenommen
und der zu Halle zugetheilt; eben ſo die Chauſſee
von Sangerhauſen bis vor Edersleben, die
zeither zu der Wege-Jnſpektion Artern gehorte,
der von Sangerhauſen zugelegt.

Jm Regierungs Bezirk Merſeburg wurden
im verfloſſenen Jahre 12,728 Knaben und 11,939
Mädchen, mithin überhaupt 24,667 Kinder geboren,
und es ſtarben 16,201 Perſonen, wovon 8378 maänn-
lichen und 7823 weiblichen Geſchlechtes mithin ſind
8466 „enſchen mehr geboren, als geſtorben. Es
kamen 321 Zwillings- und 3 Drillings Geburten
vor, und von den Geſtorbenen erreichten 27 Perſonen
ein Alter von mehr als 90 Jahren. Getraut wurden
überhaupt 5409 Ehepaare.

Frankreich.
Paris, d. 24. März. Es ſcheint eine Aende-

rung im Kabinet ganz nahe zu ſein; Molé und Gui-
zot vertragen ſich nicht mehr Gasparin ſoll austre-
ten; es ſind, wie es heißt, Unterhandlungen mit
Soult, Montalivet und Broglie angeknupft von
Thiers iſt nicht die Rede.

Nachſchrift (4 Uhr Nachmittags). Das Ge-
rücht verbreitet ſich, Guizot und Molée hatten
ihre Demiſſion gegeben und ſie ſei angenommen wor-
den. Perſil, Bernard und Gasparin werden folgen.
Man verfſichert, der Vorſitz im Konſeil ſolle dem Mar
ſchall Soult, das Jnnere dem Hrn. v. Montali

vet, und die Finanzen dem Hrn. Paſſy angetragen
werden.

Algier, d. 12. März. Den letzten Nachrichten
aus Oran zufolge haben die Unterhandlungen mit Abd-
el-Kader ſich wieder zerſchlagen. Man fand die
Vorſchläge, welche der Emir durch den Juden Du-
rand machen ließ, nicht annehmbar. Jn den erſten
Tagen des Aprils ſoll Gen. Bugeaud mit 10,000
Mann aufbrechen, um das Jnnere der Provinz Dran
zu verheeren und Abd- el-Kader dann durch Hungers-
noth zum Frieden zu zwingen. Man ſagt, die Armee
werde bis Tekedemta, der neuen Reſidenzſtadt Abd
el-Kaders, vorrücken, dabei auch Maskara und Tlem
ſan beruühren. Wahrſcheinlich wird dann die letztere
Stadt geraumt, ebenſo das Lager an der Tafna.
Von Bona haben wir ſeit mehr als 3 Wochen keine
Nachricht und man iſt wegen des dorthin abgegange-
nen Dampfſchiffes ſehr in Unruhe. Auf dem Meere
herrſchten ſeit einigen Wochen ſolche Stürme, daß
kein Paketboot ankommt und keins abgehen kann. Die
Kälte war vor wenigen Tagen ungewoöbnlich ſtark und
mit ihr ſtellte die Grippe ſich ein. Auf den nahen Hü-
geln von Muſtapha Paſcha blieb der Schnee mehrere
Stunden liegen, und der Atlas war bis zu ſeinem Fuße
weiß. Der Thermometer fiel einmal bis auf den Ge
frierpunkt.
Schaaren von großen Raubthieren in die Ebenen her
ab mehrere Hyänen wurden in der letzten Nacht von
den Schildwachen faſt dicht an den Thoren Algiers
geſchoſſen.

Belgien.Brüſſel, d. 25. März. Geſtern um 15 Uhr
wurde die Königin auf dem Schloſſe Laeken glücklich
von einem Prinzen entbunden.

Großbritannien und FJrland.
London, d. 22. März. Lord Palmerſton

(der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten) hat
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im Hauſe der Gemeinen auf eine Interpellation Lord
Dudley Stuart's erklärt, er habe die Jdee, einen
Konſularagenten nach Krakau zu ſchicken, als mit zu
vielen Schwierigkeiten verknupft, aufgegeben.

Die letzten Aſſiſen in Jrland liefern eine prak-
tiſche Widerlegung mancher unerfreulichen Angaben
über den Zuſtand dieſes Landes. Die Richter haben
faſt durchgehends weder in der Zahl der Angeklag-
ten, noch in der Art der denſelben angeſchuldigten
Verbrechen Grunde gefunden an einem Fortſchreiten
der Ruhe und Ordnung zu zweifeln.

London, d. 24. März. Wie es heißt, wird der
König in der erſten Woche des Maimonatks von dem
BuckinghamPalaſte Beſitz nehmen, und die Königin
wird in dem neuen Palaſte am 24. Mai zur Feier des
Geburtstages und der Majorennität der Prinzeſ
ſin Victoria (der präaſumtiven Thronerbin) einen
Cercle halten, der wahrſcheinlich ſo zahlreich beſucht
ſein dürfte, als es ſeit vielen Jahren nicht der Fall
geweſen. Es ſcheint überhaupt in dieſem Frühjahr in
London ſehr lebhaft werden zu wollen. Jm Kenſing-
ton-Palaſt werden die größten Zubereitungen zum
Empfange des Königs und der Königin der Belgier
gemacht, die bei der Geburtstagsfeier der Prinzeſſin
Victoria zugegen ſein werden. Auch hat der Koönig,
der Morning -Poſt zufolge, nicht nur die Herzoöge
von Orleans und von Nemours, ſondern auch den
Prinzen von Oranien und deſſen Söhne, ſo wie den
Großfuürſten Michael von Rußtzland, zu dieſer Feier
nach England eingeladen.

Die Times erklärt zwar, daß ſie nicht in die von
anderen Tory Blättern geäußerten Freude über den
Sieg der Karliſten bei Hernani einſtimmen koönne, aber
eben ſo ſtark, wie jene, bedauert ſie die nutzloſe Ko
operation und die den britiſchen Waffen widerfahrene
Schmach. Die Jdignation unter den Offizieren der
britiſchen Legion über das Betragen der ſpaniſchen Ge
nerale und über die Feigheit mehrerer ſpaniſchen Regi-
menter und ihrer Offiziere ſoll, dieſem Blatte zufolge,
ſo groß ſeyn, daß ſehr viele derſelben ſich durch nichts
länger im ſpaniſchen Dienſt zurückhalten laſſen woll
ten und geſchworen hätten, nie wieder an der Seite
ſpaniſcher Truppen zu fechten. Der True Sun
glaubt, es würde dem engliſchen Miniſterium auch am
Ende nichts Anderes übrig bleiben, als die britiſche
Legion aus Spanien zurückzuziehen.

Spanien.
Madrid, d. 18. März. Das Miniſterium iſt

ſehr krank: der Konſeilpräſident Calatrava liegt
im Fieber, Almodovar hat das Podagra, Lan-
dero iſt von der Grippe heimgeſucht, und Gil de
la Cuadra leidet am Seitenſtechen. Der Finanz
miniſter Mendizabal und der Miniſter Lopez
befinden ſich wohl, aber der eine iſt unpopulaär ge-
worden und der andere bei Hofe in Ungunſt. Die
Nachrichten aus den Provinzen lauten fortwährend
beunruhigend. Zu Vittoria haben ſich zwei Regimen-
ter gegen ihre Vorgeſetzten empört. Der Chef der
Provinz hat, um fie entwaffnen zu laſfen, eine Kon
tribution von 100,000 Fr. ausgeſchrieben. Das Kon

Kommiſſion zurückgehen.

ſtitutionsprojekt findet ſtarken Widerſtand bei denn
Kortes und durfte wohl zu Modifikationen an die

Bayonne, d. 21. März. Don Karlos hatte
ſein Hauptquartier am 17. März zu UharteAraquil
in Navarra. Don Sebaſtian verließ an demſel
ben Tage Hernani; er hat die ſieben Bataillons und
zwei Eskadrons, die am 16. ſo kräftig agirten, mit
fortgenommen ſein Korps zieht auf der Straße nach
Toloſa auf Azpeitia gegen den koöniglichen General
Espartero, der zwiſchen Hurango und El-Orrio
ſtebt. Brigadier Caſtor hat Befehl erhalten, ſich
zwiſchen dem Korps Espartero's und der Straße nach
Bilbao aufzuſtellen, um den Chriſtinos, wenn der
Jnfant ſie dränge, den Rückzug abzuſchneiden. Vor
St. Sebaſtian haben die Karliſten zureichende Mann-
ſchaft ſtehen laſſen, um die Engländer unter Evans
im Reſpekt zu balten. Der königl. General Es par
tero ſoll ſich bei Ourango verſchanzen. Der königl.

General Saarsfield hatte am 17. ſeine Demiſſion
gegeben Tags darauf übernahm er wieder das Kom
mando; man will ihn auf der Straße nach Eftella ge
ſehen haben. Die am 16. März in Gefangenſchaft ge-
rathenen Engländer ſind erſchoſſen worden.

Griechenland.
Nachrichten aus Athen über Patras, welche

bis zu Anfang des März gehen ſprechen von der Zu
friedenheit, welche die Perſonen im Gefolge JJ. M.
uüber ihre Lage in Griechenland fühlen. Sie haben
Wohnungen, Verhältniſſe und Leben weit über ihre
Erwartung gefunden, und in der That iſt die Geſell-
ſchaft der höhern Cirkel in jener Hauptſtadt in der
Konverſation, wie in den Comforts des Lebens kaum
einer europäiſchen nachſtehend. Veräderungen in der
Verwaltung waren noch nicht eingetreten. Der Graf
v. Armanſperg, bisheriger Erzkanzler (Premier-
miniſter), war Ende Februars mit Familie zu Swffe
gegangen. General Schmalz, bis jetzt Kriegsmi-
niſter, iſt zuruckgerufen. Jm Lande ſelbſt herrſchte
Ruhe; an den noördlichen Grenzen hauſ'ten noch die ge
wöhnlichen, von den Turken begunſtigten Klephten.
Man nennt den Kapitain Stratos als ihren Haupt-
anführer, und giebt ſeine Schaar auf 500 Maas man
doch waren noch keine Feindſeligkeiten vorgefallen
und ſtehen überhaupt nicht vor dem weiter fortgerück-
ten Frühling zu beſorgen.

Vermiſchtes.
Die Straße uüber den Simplon (Schweiz)

iſt gegen den Ausgang des Winters immer, doch dies
Mal beſonders gefährlich. Am 14. März waren
48 Männer mit 10 Pferden beſchäftigt, als plötzlich
35 von dieſen Arbeitern durch eine ungeheure Lawine
eingewickelt, mehr oder weniger weit fortgeſchleudert
und im Schnee vergraben würden. Mit unſäglicher
Mühe gelang es den übrigen, von welchen 10 mit
den Pferden ein wenig voraus, 3 zu binterſt an der
Hauptrotte waren 22 von den Verſchüütteten noch
lebend herauszufinden 13 ſind verunglückt. Vom
16. bis 17. wurden auf ahnliche Weiſe wieder 7 Vor



ſpannpferde in einen Abgrund geſchleudert und nur 4
von denſelben wieder gerettet ein Poſtwagen, gluck-
licher Weiſe zu rechter Zeit von Menſchen und Pfer
den verlaſſen, ſturzte gleichzeitig ebenfalls auch in die
Tiefe und iſt noch nicht wieder gefunden.
e

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Unſere zweite Tochter, Henriette Wilhelmi-
ne Lais, ſtarb am 27. März d. J. fruh 7 Uhr im
24. Jahre ihres Alters.

Dieſe wenigen Zeilen widmen wir theilnehmenden
Verwandten und Freunden, und bitten um ſtille Theil
nahme.

Eilenburg, den 29. März 1837.
Der Königl. Steuer Einnehmer Koch,

nebſt Frau und ſeinen beiden Tochtern und Sohn.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent,

betreffend den Verkauf des Rittergutes
Geißelröhlitz.

Nachdem die nothwendige Subhaſtation des im
Herzogthume Sachſen und deſſen Querfurther
Kreiſe belegenen, im Hypothekenbuche Tom. III. sub
No. 66. pag. 460 sq. eingetragenen, auf Ein und
Zwanzig Tauſend Einhundert Thaler 8 Sgr. 4 Pf. ge-
richtlich abgeſchätzten, ehedem das Stößgerſche ge-
nannten Mann und Weiberlehnrittergutes Geißel-
röh litz nebſt Zubehör, ousſchließlich derjenigen 4 wal
zenden Grundſtücke, welche dem Vorbeſitzer Johann
Gottfried Röbel mit dem Rittergute zugleich adju-
dicirt worden, als

1) ein Viertellandes in Geißelröhlitzer,
2) vier halbe Viertellandes in Neumarker Flur,
3) der ſogenannten Stockwieſe in derſelben Flur,

4) des 8 Acker haltenden Holzes in Müchelnſcher
Flur,

auf Antrag der Erbintereſſenten eingeleitet worden ha
ben wir einen Bietungstermin auf

den 29. Mai 1837
vor dem Deputirten, Königl. Oberlandes- Gerichts
Aſſeſſor Marchand auf dem Rittergute Geißel-
röhlitz ſelbſt anberaumt, zu weichem Kaufluſtige mit
dem Bemerken hierdurch vorgeladen werden daß die
Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern
Kaufbedingungen in der hieſigen Generalregiſtratur ein
geſehen werden können.

Naumburg, den 18. Oktober 1836.
Königl. Preuß. Oberlandes Gericht von Sachſen.

v. Gärtner.
Nothwendiger Verkauf.

Landgericht Halle.

Die den Erben des verſtorbenen Oekonom Jo
hann Chriſtoph Hänert gebörigen, und im Hy-
pothekebuche uöber das Halleſche Stadtfeld unter
No. 152. Litt. B. C. D. E. und F. und unter No.
120. eingetragenen Feldgrundſtücke, ale:
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1) in Giebichenſteiner Mark 243 Acker, abge
ſchätzt 4546 Thlr. 4 Sgr. 112 Pf.,

2) ebendaſelbſt vier Ackerſtucke, von zuſammen 4 Acker

443 Ruchen, abgeſchätzt 799 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.
3) am Galgenberge und im breiten Pfuhle, zwei

Ackerſtöcke von zuſammen 83 Acker, abgeſchatzt
1653 Thir. 1 Sgr.

4) eine Hufe Landes von 152 Acker, theils in Böll
berger Mark, theils im Pfuhle, abgeſchätzt
3382 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf.5) eine halbe Hufe von 73 Acker auf dem Sande,
ab geſchätzt 1890 Thlr. 15 Sgr.,

6) eine Hufe Landes von 172 Acker in Böllber
ger Marke, abgeſchätzt 3809 Thlr. 15 Sgr.

ſollen und zwar die Realitäten sub No. 152. des Hy
pothekenbuchs ad No. 1. bis mit 5.,

den 11. Oktober er. Vormittags 11 Uhr,
die Aecker unter No. 120. des Hypothekenbuchs ad
No. 6. aber Tags darauf

den 12. Oktober er. Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher (Serichtsſtelle hieſeldſt ſubhaſtirt werden.

Die Taxe
gen ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen.

Bekanntmachung.
Zwei Feuerſpritzen und eine eiſerne Thurmuhr der

hieſigen Commune ſollen auf
den 29. April c., Vormittags 10 Uhr,gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Cour. öffentlich

an den Meiſtbietenden in unſerm Seſſionszimmer ver
kauft werden wozu Käufer hierdurch eingeladen wer
den.

Schkeuditz, den 23. März 1837.
Der Magiſtrat.

Verpachtung
des Gaſthauſes zur Poſt in Stadt

Als leben an der Saale.
Nachdem die höchſte Poſtbehörde mir erlaubt hat,

das bisherige Poſtlokal auch in ein anderes Haus zu
verlegen, will ich das von meiner Frau erſtandene

Gaſthaus zur Poſt
mit Angebäuden und allem Zubehör, nicht minder mit
einem eben ſo vollſtändigen Jnventario, als modernen
Meublement, mit und ohne Beibehalt meiner bisherigen
Familien Wohnung und des Lokals der Poſtexpedition
darin, auf 3 oder auch auf 6 Jahre verpachten, und
habe im Wege der Submiſſion einen Termin dazu auf

Sonnabend den 15. k. M. April,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Lokale ſelbſt anberaumt bis wohin qualificirte
Pachtluſtige ihre Gebote ſchriftlich und verbindlich abge
ben, und portofrei an mich einſenden wollen.

Die Bediagungen ſind an Ort und Stelle einzu
ſehen, anſonſt ſolche auch auf portofreie Anfragen mit-
getheilt werden ſollen, und wird nur noch auf den un
getheilten Beifall dieſes Etabliſſements aufmerkſam ge
macht.

Stadt Alsleben an der Saale,
den 27. März 1837.

Actuarius Apel.

nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
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Vererbpachtung.
Das der hieſigen Schützengeſellſchaft gehörige, im

Jahre 1822 ganz neu und maſſio erbauete Schäützen
haus nebſt dazu gehörigem Jnventario, ſoll im Wege
der öffentlichen Lcitation in termino

den 24. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Schützenhauſe unter den bei dem Vorſtande
der Schützengeſellſchaft näher einzuſehenden Bedingun
gen vererbpachtet werden. Die Uebernahme geſchiedet
zu Michaelis d. J.

Löbejün, den 22. März 1837.
Der Vorſtand der Schützen geſellſchaft.
Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich dier

durch ergebenſt bekannt, daß meine ſchon bekannte Bett-
federreinigungsmaſchine von jetzt an wieder im Gange
iſt und täglich von Morgens 7 bis Abends 6 Uhr Bett-
federn gereinigt werden können. Wer ſelbige zu reini
gen hat, beliebe ſich einen Tag zuvor zu melden bei
Frau Wittmann in der Leipziger Straße dem gol-
denen Löwen gegenüber No. 281.

J. H. Meyer
empfiehlt zur bevorſtehenden Oſter- Meſſe in einer un
gewöhnlich großen Auewahl, neue Ausſchnitt und Mo
dewaaren. Zeichneten ſich in dem letzten und in fruhern
Jahren auch manche Artikel durch ihre Schönheit aus,
ſo war wohl kein Jnhr ſo reich daran, als das gegen
wärtige. Franz. und engl. Kattune, Zitze, Bats-
tiſte und Mouſſeline, weiße Kleiderzeuge, Glanz-
ginghams, Purpur-Zitze, halbſeidene Zeuge, ſei-
dene Hutzeuge, faconnirte ſeidene Kleider Stoffe,
kleine Tucher Schärpen und Schurzen, Umſchla-
getuücher und Shawls, Weſten und Sommer-
veinkleider-Zeuge, Herren Hals und Taſchentü
cher. Alle dieſe Artikel wetteifern diesmal in man-
nichfaltigſter Schönheit. Glatte ſeidene Stoffe, als
Fiorence, Marzelline, Gros de Naples Gros de Ber-
lin Gros Favori, Gros de Sansſouci c. in allen
ſchonen Farben, werden wegen großen Vorraths darin,
zu bedeutend billigern Preiſen als bisher verkauft.

Zuvorkommende reelle und billige Bedienung ſoll
auch diesmal mir das Vertrauen meiner geehrten Ab-
nehmer ſichern.

Es wird hoffentlich mir zu ermöglichen ſein, zu
den während der Meſſe ſtattfindenden Probefahrten
unſerer Eiſenbahn, meinen geehrten Abnehmern und
Freunden die ſich dies Vergnügen machen wollen, Bil
lets zu den feſtgeſetzten Preiſen verabreichen zu können,
was mir um ſo angenehmer ſein würde, da der An
drang zu dieſer Partie groß ſein wird.

Leipzig, im Marz 1837.
J. H. Meyetr,

Auerbachs Hof gegenüber.

Ein junger Menſch von guter Erziehung, der ge
neigt iſt die Uhrmacherkunſt grundlich zu erlernen, kann
ſofort und unter humanen Bedingungen in die Lehre
treten bei

m

Wilhelm Günther, Uhrmacher,
große Ulrichſtraße No. 8.
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Einen Lehrling am liebſten vom Lande, ſucht der
Schmiedemeiſter Prieſe vor dem Leipziger Thore.

Fobrik, Kauf und Handelsherren mache ich die
ergebenſte Anzeige, daß ich alle Sotten Rauch und
Schnopftabacke von ganz geringen Zuthaten, von ge
ringem Blott gute Cigarren, guten holaändiſchen
Schnupftaback u. ſ. w., auf das Beſte fabricire. Mei
re Adreſſe iſt zu erfahren in der Expedition dieſes
Blatces.
Material Waaren, Tabaks- und Wein-

Auction.
Halle am Moritzthor No. 2018.

Jn Folge eines aufgegebenen Material Waaren,
Wein und Tabaks- Geſchäfts ſollen ſömmtliche Vorrä
the, beſtehend in Kaffſe, Zucker, Reiß, Groupen,
Gewurze, feine und mittel Canaſter Tabake, verſchie-
dene Sorten gute Schnupftabake Weine und aller
hand Farbe Waaren, im Wege der Auction gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden,
und ſind hierzu Mittwoch, Donnerstag, Freitag und
Sonnabend Vormittags von 9 12 und Nachmittag

von 2--5 Uhr anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit
eingeladen werden.

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom Lande ſucht
der Backermeiſter Emanuel, Graſeweg Nr. 843.

Altes Zinn, Kupfer, Meſſing und Blei kaufen und
verkaufen fortwährend

Kayſer Comp.,
Leipzigerſtraße Mo. 282.

Ausgezeichnet fetten ger. Rhein- und Weſer-

Lachs empfing C. H. Riſel.
15000, 8000, 4000, 2400, 1200, 500 Thlr.

ſind auszuleihen, ſo wie ein Bauergzut ohnweit Hal
le, mit 65 Morgen à 2 Berl. Schfl,, nebſt Garten
von 4 Morgen und nöthigen Wieſen zu verkaufen iſt,
durch den Aktuarius Dancker in Halle No. 505.,
Ranniſche Straße den Schwanen gegenüber.

Es iſt von jetzt an wieder wochentlich zweimal, von

Montag den 3. April an und Donnerstags, wie ge
wöhnlich Braunbier im Werder- Brauhauſe zu haben.

Mir wurde am 25 d. M. Abends nach 10 Uhr auf
meiner Tour hierher mein Reiſekoffer vom Wagen ge
ſchnitten und entwendet hingegen ſchon des Nachts
gegen 1 Uhr das Vergnügen zu Theil durch die Tha
tigkeit der hieſigen Polizei meine ſämmtlichen Sachen,
mit Ausnahme einer kleinen Geldſumme, herbeige-
ſchafft und die desholb verdächtigen Thäter eingebracht
zu ſehen. Das Gefuhl des allſeitig ſo wohlthatig ein
wirkenden, wahrhaft preußiſchen Schutzes und der
ſchleunig gewährten Hulfe, veranlaßt mich bei meiner
Abreiſe von hier, der reſp. Polizeibehörde meinen auf
richtigen Dank abzuſtatten.

Halle, den 29. März 1837.
Friedr. Mauerhofer,

Kaufmann aus der Schweiz
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Vermiſchtes.
Seit einigen Tagen hört man eine furchtbare

WMordgeſchichte, die in der Nähe Berlins bei der
Stadt Kööpenick geſchehen ſein ſoll. Ein alter
Schlaächter kehrt mit ſeiner Tochter in ein einſames
Wirthshaus ein und erzählt dort, wie er aus Köpe-
nick zurückkäme, wo er eine kleine Erbſchaft gehoben.
Mit Einbruch des Abends ſetzt er ſeinen Weg fort,
in der Haide aber kommen zwei Kerle plotzlich raſch
des Weges hinterher, werfen den Alten nieder und
todten ihn durch Beilhiebe. Das Maädchen entkommt
und flieht zurück bis zu dem verlaſſenen Wirthshauſe.
Hier wird ſie von der Frau empfangen, bemitleidet
und bewogen, den Morgen abzuwarten, um dem Ge-
richte alsdann Anzeige zu machen. Sie willigt ein
und geſteht der Frau, daß die Rauber das Geld nicht
gefunden haben, weil ſie es in ihrem Handkorbe tra
ge. Die Wirthin führt ſie nun in eine obere Kam
mer, und weiſt ihr ein Lager an. Das Mädchen
bört nach einigen Stunden Männer kommen, die im
halbtrunkenen Zuſtande den Mord unten in der Stu
be erzählen und graäulich fluchen, daß das Geld und
das Mädchen ihnen entwiſcht ſei. Die Worte ſchal-
len durch die ſchwache Decke und ſie hört ihr Schick
ſal. Die Frau erzählt den Moördern ihre Anweſen
beit, Fußtritte kommen die Treppe hinauf, in der
Todesangſt fpringt ſie aus einer Luke, erreicht glück
lich die Erde dann Köpenick, und die Mordbande
wird noch in der Nacht ſeſtgenommen.

Bei der letzten Ziehung der polniſchen Lotte-
rie- Anleihe gewann ein junger erſt kürzlich etablir-
ker Kaufmann in Breslau das Haupt Loos von
250,000 p. G.

Aus Wien. Ueber die Gefangennehmung des
eruchtigten Sobri erfabren wir aus Ungarn
olgendes: Nachdem dem Obriſten Graf von Schaff-

gotſche, von Schwarzenberg Uhlanen, die Anzeige
gemacht worden daß die Bande des Sobri in den

egiments-Numern herumſtreife, entſendete derſelbe
nverzüglich ein Detaſchement ſeines Regiments unter
en Befehlen der beiden Rittmeiſter Graf Keſſelſtadt

ind Baron Schirnding. Es gelang dieſen Offizieren,
die Räuberbande bald aufzufinden, und ſie ſäumten
tſcht, dieſelbe mit eben ſo viel Muth als Entſchloſſen
heit zu attaquiren. Ohngeachtet des ungünſtigen Ter
tains und eines heftigen Gewehrfeuers die Räuber
ſchoſſen nämlich mit Poſten und gehacktem Blei

achten die unerſchrockenen Ublanen mehrere glänzende
hargen, und drangten dieſelben bis an den Saum

jnes dichten Gehölzes zurück, wo die herannahende
Hunkelheit ſie an der Weiterverfolgung hinderte. Auf

iden Seiten hat es Todte und Verwundete gegeben,
ch Ausſage der Gefangenen ſoll es Sobri geweſen

in, welcher ſich, nachdem er die rechte Hand durch
nen Säbelhieb verloren, ſelbſt erſchoß. Die Ritt-

eiſter Graf Keſſelſtadt, Baron Schirnding und Lieu-
nant von Wend, ſo wie die Mannſchaft, fochten

it großer Bravour, erſtere verloren ihre Pferde un
r dem Leibe und erhielten leichte Schußwunden.

Dieſer Tage wurde in dem Circus der HH.
Tourniaire in Brüſſel die Probe eines Stücks ab
gehalten in welchem der Elephant Kouny die Haupt
rolle ſpielen ſollte. Unterdeſſen wurde es Mittag
der Elephant wendete ſich zu ſeinem Waärter und lieb
koſte ihn mit dem Rüſſel, gleichſam um zu ſagen, daß
es Eſſenszeit ſei. Der Wärter ſchien dieſe Liebko
ſungen, deren Grund er weoh! errieth, nicht zu be
achten und plauderte mit den Anweſenden. Der
Elephant, welcher endlich ungeduldig wurde, daß
man ihm keine Aufmerkſamkeit ſchenke, nahm ſeinen
Herrn mit dem Ruſſel, ſtellte ihn auf ſeinen Kopf,
und ging nach dem Stalle zu, indem er die Künſtler
allein die Probe fortſetzen ließ.

Die Berliniſche Zeitung berichtet von der pom
merſchen Jnſel Uſedom Folgendes: Die fataliſtiſcke
Geſchichte zweier Verbrecher erregt hier große Sen
ſation. Zwei aus einer Strafanſtalt entlaſſene oder
ausgebrochene Sträflinge hatten dieſe Jnſel, wo es
faſt ohne Beiſpiel iſt, daß grobe Verbrecher ſich ge
zeigt, zu ihrem Oomicil erwählt. Mehrere Diebſtähle
und Attentate verriethen ihre Anweſenbeit nur zu deut
lich. Man war auf der ruhigen Jnſel ſehr beſorgt,
und die Obrigkeiten thaten alle nöthigen Schritte, ſich
der gefährlichen Vagabunden zu bemächtigen. Als
dieſe ſich in den weit verzweigten, großen Waldern
nicht mehr ſicher hielten, gelingt es ihnen nach Rü
gen zu entkommen. Auch hier gehören Rauber, und
ſelbſt Oiebe, zu den äußerſten Seltenheiten Zeigen
ſich dergleichen, ſo werden augenblicklich die vielen
Fahren, welche die Kommunikation zwiſchen den Jn
ſeln und Halbinſeln unterhalten, beſetzt oder geſperet,
und die Einfangung der Eingeſchloſſenen erfolgt ohne
große Schwierigkeit. Dies mußten die ſchlauen Ver
brecher wiſſen. Jhr erſtes Geſchäft auf Rugen war
daher, ſich einen Kahn zu kaufen, den ſie mit dem
Gelde, welches ſie in früherer Zeit geſtohlen und in
letzterer Zeit vergraben hatten, richtig bezahlten. Jn
dieſes offene Fahrzeug ſetzten ſie ſich richtig im ſtren
gen Winter, um damit Dänemark zu erreichen.
Aber die Nemeſis will, daß ſie in der Schifffahrts
kunde ſchlechter bewandert ſind, als in der Gauneret.
Nach einer Fahrt voll Hunger, Gefahr und Kälte,
deren Romantik ſich jeder Leſer ſelbſt ausmalen mag,
wenn er ſich eine Seereiſe im ſturmiſchen Winter n
einem offenen Boote, vermuthlich mit wenigen Le
bensmitteln und zerlumpten Kleidern denkt, ſehen ſte
Land, eine Stadt, und erreichen die daäniſche
Küſte, wie ſie glauben. Auf die Frage, wer ſie ſind
und woher ſie kommen, geben ſie ſich für preußiſche
Deſerteure aus, die in Danemark Dienſte ſuchen. Man
lächelt mit bedenklichen Mienen, und Bewaffnete in

4 wohlbekannten Uniformen nahern ſich ihnen, um ſie in
Empfang zu nehmen. Statt nach Daänemark hat ihr
Schickſal die Vagabunden nach Colberg geführt. Sie
wurden natürlich auf der Stelle verhaftet.

Nach Kölner Privatmittheilungen hatte der
kürzlich ermordete Gauner Zaun in ſeinem letzten Ge
fängniß in Köln einen Steinkoblen Ofen im Zimmer,

deſſen Rohr durch die Wand in's Freie ging. Dieſe

er
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Oeffnung hatte er mit einem Schür Eiſen erweitert,
und ſich durch ſie hinabgelaſſen. Auch ſoll er, weil er
ſich krank gemeldet, mehrere Decken und ſo Material

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour.

d. 80.März1837. e Br. G.

St. Schuldſch. 102 101 Kur u. Nm. do.
Pr. Engl. Ob. 804 998 do. do. do.
Pr.-Sch. d Seeh. 643687 Schleſiſche do
Km. Ob. m. l. C. 4 1013. rückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 10153 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 1022 1024 Zinsſch. d. Km.
Königsb. do. 4 do. do d. Nm.
Elbing. do. Gold al marcoDanz. do. in Th. 45 Neue Duk.
Weßpr. Pfob. A4 105 FFriedrichsd'or
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 1082 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 1083 zen à 5 Thlr. 18Pomm. Pfandbr. 4 l108 [Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 29. März. Nach Wispeln.)
Weizen 85 874 thl. Gerſte 20 21 thl.
Roggen 25 26 Hafer 15 164

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. März 4 Zoll unter 0.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 27. März. Jn der abgewichenen

Feſtwoche war der Abſatz von Getreide aller Art ſehr
unbedeutend und die Preiſe ſind nur als nominell an
zunehmen. Weizen, ſchöner polniſcher wird im ein-
zelnen Verkauf auf 47 à 48 Thle., und bunter pol-
niſcher auf 45 à 46 Thlr. gehalten. Fur gelben ſchle
ſiſchen fordert man 41 à 42 Thlr. pr. Wſpl. zu 25 Schfl.,
wofur 40 Thlr. bezahlt wurden. Roggen, hierſte
hender, ſchleſiſche Waare, zu 253 Thlr. und polniſche
zu 25 Thlr. pr. Wſpl. zu 25 Schfl., äußerſt zu ha-
ben ſchwimmender ſoleſiſcher Roggen iſt zu 25 Thlr.
und polniſcher allenfalls zu 242 Thlr. zu haben. Auf
Lieferung wird, der vorgerückten Jahreszeit wegen,
nichts gehandelt. Gerſte fehlt am Waſſer, vom Bo-

den wird kleine Gerſte zu 20 à 21 Thlr., und große
zu 25 Thir. verkauft. Hafer iſt nur in ſchöner ſchle
ſiſcher Waare am hieſigen Markte, wofür 18 Thlr. pr.
W'pl. zu 26 Schfl. bezahlt wurden. Für Oderbruch
Hafer, der gleich nach dem Feſte heran kömmt, werden
17 Thlr. und fur Warthebrucher 164 Thlr. pr. Wſpl
zu 26 Schfl gefordert. Erbſen ſind vom Boden zu
32 à 34 Thir. pr, Wſpl. zu 25 Schfl. zu haben auf
hier ſchwimmende kann man in ganzen Ladungen mit
28 Thir. kaufen. Spiritus machte ſich in letzter
Woche ſehr flau, ſo daß ſich der bisherige Preis von
15 Thlr. nicht behaupten konnte, und wurden mehrere
Fuhren ſogar zu 144 Töolr. verkauft.

Knochen. Es befindet ſich gegenwärtig ein ziem
licher Vorrath von dieſem Artikel hier, da wegen Hem
mung der Schifffahrt bisher nicht viel darin umgeſetzt
wurde, und ſind auch bis jetzt noch keine Verkäufe auf
Lieferung abgeſchloſſen. Von Schleſien erwartet man J

binnen Kurzem noch viele Zufuhren. Der Preis zur
Zeit wurde ſich frei am Bord auf ca. 25 à 28 Sgr. pro
Ctr., nach Qualität, ſtellen. Knochen Mehl, wo
von unſere Muhlen, des ſtarken Begehrs wegen, nicht
genug liefern können, koſtet 2 Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr.
pr. Cr. Körner-Schwärze zur Runkelruüben
Zucker Fabrikation 3 Thlr. und 8 Thlr. 5 bis 72 Sgr.
pr. Centner.

London, d. 24. März.
ſchwache Zufuhr von allen Gattungen Getreide. Wei-
zen ging in den geringen Sorten flau und zu gedrück-
ten Preiſen ab, behauptete ſich aber in den beſſeren
Quatitäten. Hafer fand trägen Abſatz zu den letzten
Montagspreiſen. Fur Gerſte mehr Frage und ſtei
fer im Preiſe. Mehl zur Verſendung iſt zu den Mon
tagspreiſen nicht wohl anzubringen. Fur Bohnen
und Erbſen Begehr und etwas beſſere Preiſe dafur
zu machen.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 831. März.

Jm Kronprinzen: Hr. v. d. Seeburg a. Wetzlar.
Hr. Hofrath Panner a. Zerbſt. Hr. Poſt

inſpektor Horn a. Halberſtadt. Hr. Land u.
Stadtger. Rath v. Mauderode a. Bromberg.
Hr. Kaufm. Schniewind a. Elberfeid. Hr.
Kaufm. Harzfeld a. Mannheim.

Stadt Zürch: Hr. Dr. jur. v. Boiſſeree a. Köln.
Hr. Kaufm. Porſe a. Magdedurg. Die Hrrn.
Kaufl. Schmidt u. Pietzſch a. Altendurg. Hr.

Wir hatten eine

Lieut. v. Bockhauſen a. Magdeburg. Hr.
OAmtm. Wieler a. Brachſtedt. Hr. Conditor
Gaudenz a. Zelle Hr. Schauſp. Lohmeier a
Hannover. Hr. Schauſp. Schneider a. Bal
jenſtedt. Hr. Schauſp. Leim a. Hamburg.
Hr. Schauſp. Findeiſen a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Wenderoth a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Kammerrath Reicheln a. Hil
desheim. Hr. OAmtm. Stockmann a. Gr.
Döieg. Hr. Fabr. Rudolphi a. Breslau.
Hr. Fabr. Schmidt u. Hr. Handl. Comm. Ecken
berg a. Magdeburg. Hr. Apoth. Schnadel a
Freiburg. Hr. Baubefliſſener Neumann a
Berlin. Hr. Chem. Faber a Frankfurt a. d. O

Mad. Müller a. Leipzig.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Wallach a. Hamf

burg. Die Hrrn. Kaufl. Krocke u. Müller a
Elberfeld. He. Kaufm. Aſch a. Wär,burg.
Hr. Kauſm. Croix a. Bielefeld. Hr. Kaufm
Roſemeier a. Helmſtedt. Hr. Faktor Krauß
o. Longenſalze Hr. Kaufm. Girron a. Köln

Hr. Kaufm. Petzold a. Frankfurt. Hif
Kaufm. Täger a Allendorf. Hr. Kaufaf
Kalm a. Bernburg.

Schwarzen Adler: Hr. Muſikdirektor Thieme d
Deſſau

Schwarzen Bär:: Hr. Condukt. Fürſtenhaupe a
Naumburg. Hr. Handl.Commis Somme
meier a. Burg. Hr. Architekt Gromann
Torgau. Hr. Stud. phil. Rindfleiſch a. Bei
lin. Hr. Kaufm. Fay a. Siegen.
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